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Befonderen zu fprechen

und über die erforder-

lichen Einzelheiten dort

das Nöthige zu fagen fein.

Bei reicherer Aus-

f’tattung der Einfriedigun-

gen erhalten die von den

loth- und wagrechten

Stangen gebildeten Git-

terfelder eine. Ausfüllung,

die aus Flach- und Rund-

eifen, unter Umftänden

auch aus Draht hergeftellt

wird. Die Compofition

der Füllung felbf’c kann

aufserordentlich verfchie-

den geltaltet werden, wie

die in Fig. 73 bis 78 6) mit- Grabeiufriedigungfl.

getheilten Beifpiele zeigen.

 

Die Füllungstheile werden durch Niete und Schrauben, bisweilen auch durch

Bundringe und Klemmbänder, mit den loth- und wagrechten Stangen verbunden.

Ueber das Zufammenfügen der letzteren unter einander und mit den Füllungstheilen

find die erforderlichen Conflructions-Einzelheiten in

Theil III, Band I diefes »Handbuches« (Abth. I,

Abfehn. 3: »Conftructions-Elemente in Eifen<<, insbe-

fondere Kap. 3: >>Eckverbindung, Endverbindung und

Kreuzung von Eifentheilen—z) zu finden. Fig. 71 7) giebt

ein Beifpiel einfchlägiger, forgfältig ausgeführter Ver-

bindungen.

Schmiedeeiferne Einfriedigungen werden auf einen

gemauerten Sockel von nicht unter 806111 Höhe auf—

geftellt und auf diefem befeftigt. Am heiten ift es,

diefen Sockel ganz aus Haufteinen herzuftellen; zum

mindef’cen mufs er mit Steinplatten abgedeckt fein. In

letztere, bezw. in die Quader-Deckfchicht des Sockels

wird entweder jeder einzelne lothrechte Stab der Ver-

gitterung eingelaffen und darin mit Blei, Schwefel

oder Gyps 8) vergoffen, oder es werden mit Hilfe

von Bolzen, bezw. Stiften die lothrechten Stangen in

einer auf dem Sockel aufruhenden Flacheil'enf’cange

befeftigt und die letztere mittels Steinfchrauben auf

dem Sockel feft gemacht. Letztere Confiruction ge—

flattet es namentlich, die Einfriedigung auf gröfsere

5) Diefe Einfriedigungen wurden vom Schlofl'crmeilter Fritdrz'clzs zu Hannover angefertigt.

7) Nach: La _/émaine des cm;/!. 1887, S. 399.

Fig. 71 7).
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S) Das Einbleien ift dem Einfchwefeln und Eingypfen vorzuziehen (vergl. Theil III, Band 1, Art. mg, 5. 87 diefes

»Handbuches«).


